
Länger einkaufen im dez:

MEHR ZEIT, 
MEHR 
GESCHENKE!

14.12.
Late-Night-Shopping

bis 22�Uhr

5 Freitag, 13. Dezember 2019ESCHWEGE/MEINHARD/RINGGAU

Alkohol als Kavaliersdelikt
Gerade ältere Fahrer überschätzen Alkoholtoleranz und setzen sich ans Steuer

ran interessiert sein, seinen
Führerschein zu behalten
und ihn nicht durch unüber-
legtes Verhalten aufs Spiel zu
setzen.“ Generell aber seien
Delikte von Alkohol und Dro-
gen am Steuer rückläufig.
Das bestätigt auch der MPU-
Psychologe: Gab es 1998
deutschlandweit noch 95 000
MPU-Fälle wegen Alkohols
am Steuer, waren es im Jahr
2018 nur noch 36 800 Fälle.
„Alkoholdelikte sind rückläu-
fig, dafür steigen die Drogen-
delikte im Straßenverkehr.“

delikte eher damit, dass die
Polizei seit Ende vorigen Jah-
res wieder einen stärken Fo-
kus auf Kontrollen legt. Die
eigentliche Statistik bestätigt
das Phänomen nicht. 2017
waren von 2290 Unfällen im
Kreis 50 unter Einfluss von
Alkohol, bei 13 davon waren
die Fahrer älter als 50 Jahre.
2018 sind die Zahlen relativ
identisch. Zugleich weiß
Först, wie wichtige gerade im
ländlichen Raum ein Führer-
schein ist, um mobil zu sein.
„Es sollte eigentlich jeder da-

Dass weniger junge Auto-
fahrer in der Statistik auftau-
chen sieht Lehnert in dem to-
talen Alkoholverbot für Fahr-
anfänger und Fahrer unter 21
Jahren begründet. „Jüngere
Fahrer sind heute stärker für
das Thema sensibilisiert.“ Die
Gruppe, schränkt er aller-
dings ein, werde aber häufi-
ger mit Drogen am Steuer ge-
stellt, an erster Stelle unter
Einfluss von Cannabis.

Alexander Först, Sprecher
der Polizei im Werra-Meiß-
ner-Kreis, erklärt die Alkohol-

werden gerade in dieser Jah-
reszeit oft eingezogen“, weiß
Lehnert. Das läge unter ande-
rem an den Festtagen, wo vie-
le Weihnachtsfeiern stattfin-
den. „Die Alkoholtoleranz
nimmt mit dem Alter zu, und
viele ältere Kraftfahrer ma-
chen sich dann keine Gedan-
ken darüber, nach einem Fest
und einigem Alkohol noch
Auto zu fahren.“ Eine weitere
Rolle spiele dabei auch das
„Modellverhalten“. Einer
fährt trotz Alkoholgenusses,
dann tun andere es ihm nach.

VON STEFANIE SALZMANN

Eschwege – Anfang Novem-
ber, morgens gegen 9.30 Uhr
verursacht ein 65-jähriger
Mann mit 2,1 Promille Alko-
hol im Blut in Sontra einen
Unfall. Er kommt von der
Straße ab, beschädigt einen
Zaun und einen Pfeiler. We-
nige Tage vorher stellt die Po-
lizei in Sontra eine 46-jährige
Frau, die in Schlangenlinien
durch die Stadt fährt mit 2,6
Promille Alkohol im Blut. Ein
72-jähriger Mann verliert im
Oktober am Eschweger Stadt-
bahnhof die Kontrolle über
seinen Wagen und rammt die
geöffnete Tür eines gepark-
ten Autos, aus dem eine Frau
gerade ihr Kleinkind holt.
Der Mann ist, wie die Polizei
dann feststellt, betrunken.
Im September kollidiert ein
58-jähriger Mann bei Rechte-
bach mit einer 23-jährigen
Autofahrerin, auch hier stellt
die Polizei bei dem Fahrer er-
heblichen Blutalkohol fest.
Die Liste lässt sich noch wei-
ter fortführen.

Dass in der Liste der Alko-
holdelikte im Straßenver-
kehr eher ältere Personen
auftauchen, erklärt der Leiter
der MPU-Begutachtungsstelle
des TÜV Hessen in Kassel,
Bernd Lehnert, damit, dass
„ein paar Bier bei der älteren
Generation immer noch eher
als Kavaliersdelikt“ gesehen
würden. „Führerescheine

Auch ein paar Bierchen schaden: Gerade ältere und eigentlich erfahrene Autofahrer überschätzen ihre Alkoholtoleranz
deutlich und setzen sich an Steuer. Festtage sind die Zeit der Führerscheinentzüge. FOTO: FELIX KÄSTLE/DPA

Entscheidung zu
LTE-Antennen
auf Kirchturm
Grandenborn – Die Installation
von drei LTE-Sendeantennen
der Deutschen Telekom auf
dem Kirchturm von Dattero-
de steht auf der Tagesord-
nung der nächsten Gemein-
devertretersitzung der Ge-
meinde Ringgau, die am
kommenden Donnerstag, 19.
Dezember, um 19 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus von
Grandenborn stattfindet. Ent-
schieden werden soll, ob das
Unternehmen die Antennen
installieren darf oder nicht.

Weiteres Thema ist die Ab-
lösung beziehungsweise der
Ankauf der Baugebiete in
Röhrda, die Neterhöhe, und
in Netra der „Graburgsweg.“
Im Anschluss folgt ein Be-
richt des Gemeindevorstan-
des zu aktuellen Positionen
aus der Verwaltung. Zu der
öffentlichen Sitzung sind alle
Interessierten eingeladen. salz

Promillegrenzen
Aktuell gilt in Deutschland
für Fahranfänger und Führer-
scheininhaber unter 21 eine
strikte Null-Promille-Grenze.
Für alle anderen Autofahrer
sind 0,5 Promille die Höchst-
grenze, mit der ein Fahrzeug
geführt werden darf. (Fahr-
radfahrer dürfen 1,6 Promille
haben).

Wird bei einer Kontrolle ei-
ne Überschreitung festge-
stellt, gilt das zunächst als
Ordnungswidrigkeit und
wird in aller Regel mit zwei
Punkten in Flensburg und ei-
nem Bußgeld von 500 Euro
geahndet. Bei einer Wieder-
holung verdoppelt sich das
Bußgeld, und der Führer-
schein ist für etwa drei Mona-
te weg.

Die Promillegrenze sinkt
übrigens automatisch auf 0,3
Promille, wenn der Autofah-
rer im Verkehr Fahrauffällig-
keiten zeigt, andere gefähr-
det oder einen Unfall verur-
sacht. Dann folgt in aller Re-
gel der Entzug der Fahrer-
laubnis, zudem gibt es drei
Punkte in Flensburg und ein
Strafverfahren wird eingelei-
tet.

Richtwerte, wer wann die
0,5 Promille-Grenze über-
schritten hat, gibt es nicht,
weil dabei viele Faktoren eine
Rolle spielen. Dazu gehören
neben dem Geschlecht Größe
und Gewicht der Person. Eine
wichtige Rolle spielt aller-
dings, ob jemand vor dem Ge-
nuss von Alkohol gegessen
hat. salz

HINTERGRUND

Maria oder doch lieber Milka oder Magda
Grebendorfer Bauernhof sucht Namen für neugeborenes Kälbchen – bis heute Abend abstimmen

ben. Derjenige, der den Sie-
ger-Namen vorgeschlagen
hat, bekommt für das Kälb-
chen eine Patenschaftsur-
kunde und zwei Liter frische
Kuhmilch. „Die Patenschaft
ist aber keine Verpflichtung“,
sagt Ramon Menthe.

Die Grebendorfer Landwir-
te haben ihre Facebook-Seite
seit Mitte November. „Wir
wollten für unsere Arbeit
mehr Öffentlichkeit herstel-
len und erklären hier, was ge-
rade für Arbeiten am Hof an-
fallen“, so Ramon Menthe.
Zum Beispiel werden mit ei-
nem Video die verschiedenen
Schritte der Zuckerrübenern-
te gezeigt und erläutert –
vom Ziehen der Rüben bis
zum Abtransport.

Wer für das noch namenlo-
se Kälbchen abstimmen will,
kann das auf Facebook unter
„Hof Menthe“ tun. salz

Vorschlägen.
Jetzt stehen die fünf häu-

figsten Namen, die vorge-
schlagen wurden, für ein fi-
nales Voting auf der Seite.
Der Name, der die meisten
„Gefällt mir“-Angaben be-
kommt, wird das kleine Rind-
vieh dann tragen. Zur Aus-
wahl stehen jetzt: Martha,
Magda, Maria, Monni und
Milka. Abgestimmt werden
kann noch bis heute Abend
auf der Facebook-Seite „Hof
Menthe“. „Wenn die Mutter
einen Namen mit M hat, be-
kommen auch alle ihre weib-
lichen Nachkommen einen
Namen mit M; dann weiß
man immer, wer zur Familie
gehört“, erklärt Ramon.
Menthe.

Heute Abend bis zirka 18
Uhr wollen Menthes das Vo-
ting ausgewertet haben und
dann den Namen bekannt ge-

Grebendorf – Am vorigen
Montagabend hat Monika
entbunden. Monika ist eine
Mutterkuh, die auf dem Hof
Menthe in Grebendorf lebt
und ihr Nachwuchs ist ein
kleines Kuhmädchen, das bis-
her aber noch namenlos ist.

Weil die Namensgebung
auf dem Hof Menthe Männer-
sache ist, haben sich Vater
Christian und Sohn Ramon
überlegt, den Namen für die
kleine Dame in einem öffent-
lichen Wettbewerb auszu-
schreiben und forderten die
Online-Gemeinde bei der Na-
mensgebung zur Mithilfe auf.

„Die Resonanz war einfach
beeindruckend“, sagt der 24-
jährige Ramon Menthe. „Bis
Mittwochabend waren über
180 Namensvorschläge für
das Kälbchen gekommen.“
Gerechnet hatte die Familie
vielleicht mit vier oder fünf

Braucht noch einen Namen: das am 9. Dezember auf dem Hof
Menthe in Grebendorf geborenes Kälbchen. FOTO: PRIVAT/NH


